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 Da auf diesem städtischen Grundstück die Bausubstanz inklusive Altölbehälter vollständig 

rückgebaut bzw. gesetzeskonform entsorgt werden soll,  um den städtischen Kindergarten zu 
bauen, ist die Verdachtsfläche  in der Planzeichnung nicht gekennzeichnet, jedoch in einer 
Anlage zur Begründung dargestellt. Der Verfahrensakte wird der Nachweis für die restlose 
Beseitigung der  Altlasten beigefügt. 

 Allgemein ist nach Stillegung älterer Anlagen mit Bezug zu umweltgefährdenden Stoffen auf 
mögliche Altlasten zu achten. 

 
 Sollten bei den Baumaßnahmen verunreinigter Boden oder Altablagerungen (Hausmüll, 

gewerbliche Abfälle, Bauschutt etc.) angetroffen werden, so sind diese Abfälle vom Abfall-
besitzer bzw. vom Grundstückseigentümer einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen. 
Diese Abfälle dürfen nicht zur erneuten Bodenverfüllung genutzt werden. Das Umweltamt ist 
zu informieren. 

 
 
7. zum Immissionsschutz 
 
 Zunächst ist auf das Optimierungsgebot des § 50 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 

(BlmSchG) hinzuweisen, wonach bei der städtebaulichen Planung hinsichtlich der Anordnung 
von Flächen unterschiedlicher Nutzungen die Verpflichtung besteht, die Flächen einander so 
zuzuordnen, daß schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend 
dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie 
möglich vermieden werden. Dabei wird zur Klarstellung bemerkt, daß die 
abwägungserheblichen Belange, bestmögliche Berücksichtigung des Immissionsschutzes 
fordert, wobei bei Neuplanungen ein vorbeugender Immissionsschutz anzustreben ist. 

 Hinsichtlich der im Sinne der Anforderungen des § 50 BlmSchG zu berücksichtigenden Ziele 
des  Schallschutzes wird auf die schalltechnischen Orientierungswerte für städtebauliche 
Planung (einschließlich der diesbezüglichen Anwendungshinweise) gemäß Beiblatt 1 zu DIN 
18055 Teil 1 verwiesen.  

 
 
Die Orientierungswerte sollten möglichst eingehalten oder unterschritten werden. Soweit das 
nicht plausibel erscheint, sollten diesbezüglich Plausibilitätsbetrachtungen oder 
erforderlichenfalls auch insbesondere auf Anwendung der DIN 18005 Teil 1 gestützte 
Nachweise erbracht werden. Voraussetzung ist hierfür bei sonstigen Sondergebieten die 
Zuordnung zu bestimmten Orientierungswerten im Rahmen der o.g. Grenze anhand der 
speziellen Nutzungsart. 
 
Einem „Kurgebiet“ sind folgende Orientierungswerte für den Beurteilungspegel zuzuordnen: 
 

tags 45 dB bis 65 dB (je nach Nutzungsart) 
nachts 35 dB bis 54 dB (je nach Nutzungsart) 
 
Der Planbereich des B-Plans Nr. 7 ist jedoch kein Kurgebiet, sondern ein Sondergebiet, das 
dem Tourismus dient.  
Das „Tourismusgebiet“ unterscheidet sich vom „Kurgebiet“ erheblich durch die Zulässigkeit 
unterschiedlicher Nutzungen. 
 
Das sonstige Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Tourismus“ ist dabei hinsichtlich des 
Störungsgrades und der Störanfälligkeit differenziert zu betrachten. Es sind die 
Orientierungswerte für Gebiete, in denen vorwiegend Wohnungen untergebracht sind (WA),  
anzuwenden. 
 

tags 55 dB 
nachts 40 dB für Verkehrsgeräusche (öffentlicher Verkehr) bzw. 
 35 dB für Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm sowie Geräusche von vergleich- 
           baren öffentlichen Betrieb 
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Dabei wird auf Nr. 1.1 des Beiblattes 1 zur DIN 18005 Teil 1 hingewiesen, wo angemerkt 
wird, daß bei Beurteilungspegeln über 45 dB selbst bei nur teilweise geöffnetem Fenster 
ungestörter Schlaf häufig nicht mehr möglich ist. Trotz des Bestandsschutzes sollte im 
Hinblick auf zukünftige Lücken- und Neubebauung der Schutz vor Verkehrslärm nicht außer 
acht gelassen werden. Als Geräuschquellen sind dabei insbesondere der von den 
Stellplatzflächen ausgehende Verkehrslärm zu betrachten.  
 
Zur Einhaltung der nächtlichen Orientierungswerte muss auch nachts die 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf höchstens 30 km/h für den Straßenverkehr eingehalten 
werden. 

 

 

6. Flächenbilanz: 

 

 

 
 

Baufeld-Nr. 
 

Sondergebiets- 
fläche in m² 

 
Grünfläche 

in m² 
 

 
Gemeinbedarfs-

fläche 
in m² 

 

 
gesamt m² 

 

 
1 
 

 
17.256 

 
1.606 

 
- 

 
18.862 

 
2 
 

 
25.873 

 
1.189 

 
- 

 
27.062 

 
3 
 

 
13.267 

 
1.881 

 
2.297 

 
17.445 

 
4 
 

 
16.894 

 
- 

 
- 

 
17.894 

 
5 
 

 
16.052 

 
- 

 
- 

 
16.052 

 
6 
 

 
21.520 

 
2.404 

 
- 

 
23.924 

 
1 – 6 

 

 
110.862 

 
7.638 

 
 2.297 

 

120.239 

 
Mischverkehrs- und Fußweg-Flächen: 

 

    
4.823 

 

 

Geltungsbereich: 
    

125.062 
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Anlage 6 
 
 

 
 


